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aber ganj ofene grücfetc blieb fu nicht. Tavon
featten wir ©elegenfeeit/ unö wäferenb ber getd-
manöoreö ju überjeugen.

Biet ift oott Sültßfeeüigfeiten jwifefeen den ipöcfeft-

gefteUten gefproefeen worden; wir woüen diefetben

nicht leugnen; man wirb eö uuö aber niefet übet

nebmcn/ wenn wir niefet näher barauf eintreten.
Oberft Bontcmö ift eben eine ©eift und Seben in
eteftrifefeen gunfen fprüfeende «Ratur und nicht
jebem ift eö gegeben/ bem rafefeen ©ange feiner
Sbeen im gleichen Schritt ju folgen; anbererfeitö
ifl manchmal eine gewiffe Berwöfenttng oon

frühem ©ienftoerfeättniffen bet, die ein Unterordnen
ber eignen {Meinung unter die eineö höhern nur
ungern jugab, ju Sage getreten und jwar nicht
immer in der paffendften SBeife; man fonnte feie

nnb la nicht oergeffen, daß man auch fcfeon „Sltl-
einherrfefeer" gewefen und ioo ftefe eben folche

Ecfen jeigten, gab eö geuer! SBofel dem, der

nicht ju nafee babei fein mußte. Ueberbaupt fpürte
man bei manchen höheren Offneren den SJJlattgel

an effeftioem ©ienft in ben legten Saferen unb

tnand)mal fefeien eö ali ob Ue taftifebe Sucht im

umgefeferten Berfeältniß jum «Rang ftünde. Slüe

biefe Erfcfecinuttgen find eine Mahnung mehr, den

höheren Offtjieren öftere ©elegenfeeit ju oerfefeaf-

feii/ ftcb in ihrer wichtigen Stellung mehr ju
üben/ bamit ifenen jene münfefeenöwertfee Sicherheit

im ©ienft ju eigen werde, die wir j. B, bei

böfeeren Offtjieren ftefeettber ipeerc bemerfen. '

«Dtan feat ftefe meferfaefe bitter über die Eingriffe
beö £Öcfeftfommandirenden in die Slnorbnungen

untergebener Efeefö bef lagt; wtr wiffen, daß foldje

Eingriffe oorgefommen find, aber nur ju oft waren

fte durch daö Bauderit/ daö oerfeferte Sandeln
burch unb bnreh gerechtfertigt und für den ©ang
beö ©anjen erfprießliefe.

SBaö nun Ue ipaltutig der Sruppen anbetrifft/
fo ift man juweiten auf Äoften* der feöfeeren Offtjiere

mit dem Sob aflju oerfefemenberifefe

umgegangen. SBir leugnen burebauö ntefet/ lai ftd) die

«Ütcferjafel ber Sruppen gut gehalten feat, lai die

©iöjiplin burcbfcfenittlieh eine erfrcutid)c wat,
allein eö gab denn doch auch Bataillone/ die oie-
leö ju wünfeben übrig ließen; eö fömmt unö nicht

ju/ bier «Ramen ju nennen, aber fo oiel ift gewiß/

bai bei manchen Slbtfeeilungen ftefe Srägfeeit und

Bcgcferlicbfeit bei Offtjieren und Solbaten jeigten

unb lai Ut Eorpödfeefö öfterö nicht energifefe

genug eingriffen. Slucfe im «Rücfen der operiren-
ben Eorpö fab ti juweilen ju friegömäßig aui;
mit ber Äücfee. marfefeirten oft in großer Sabt
ÜJlarobe unb träge Soldaten, bie ftefe jeder Slufficbt

ju entjtefeen wußten; auf diefe SBeife wurden
bie «Reiben getiefetet unb jwar in einem «Dlaßftab/

ber im Äriege in noch erfefererfenberem Waie
eintreten würbe. BMr machen auf biefeti Uebelftanb

aufmerffam/ bamit er fünftig permieden werben

fann.
Beoor wir nun jur ©etailfefeilberung ber

Uebung übergeben/ erlauben wir unö lai SBort
unfereö greifen Befefetöfeafeer aüen Äritifern inö ©c»

bäcbtniß ju rufen: „SBie dem immer fei, fo
bürfen roir boefe füfen uub in oottem
Bertrauen jebem geinb entgegengehen/ ber
unö ju bedrohen wagt!" ©amit ift attefe unfer

©laubenöbefenntniß auögefprocfeen; bei aüen

gehlern, die oorgefommen, bei alten SDtißoerfeätt-

niffen, die ftefe gejeigt, bei aflen SReibungeti/ bte

ju Sage getreten — eitteö feat ftefe boefe beroäfert/

lai eint, baß wir eine Slrmee beftgen/ bie füfen

ifer Banner jeigen barf unb auf welcfee baö Ba»
tertanb in jeder Sage oertrauen fanu. 9tocb nie
feat ftefe biefe Slnftcfet unö fo überjeugend
aufgedrängt, ali während den Uebungen an der Suiten-
fteig. Eö ftnd SRtefenfortfcferitte in den legten 10

Saferen gemaefet worden und bleiben wir biefem
Streben treu/ taffen wir unö niefet auö der
betretenen Bahn drängen, fo wird auefe baö Schwert
der Scfewcij ftetö blanf unb fcharf ttnb ju jebem
Streit bereit fein.

(ftortfe^ung folgt.)

it)ie ßonißücf) 9lieberfrinbifd)e Slrmee in «Oft«

inhien (3at>« nnb <&>umatta).

©eiteral-©ouocrncur ift ber ipr. E. g. Bnfeub,

Ereellenj.
Eommandant der Slrmee ift ©encrat-Sieut. SRitter

o. Stuerö.
3 Slbjutanten deö ©etterat-©ouoerncurö.
l Slrmee-Eommandanten.

©encralftab:
1 Oberfttieutetiant/ Efeef.

(l roirfttefeer unb t efearafteriftrter Oberft
beurlaubt.)

i Waiov, Souö-Efecf.
4 Eapitaineö/ 3 tte Sieutenantö/ l 2ter

Sieutcnant/ i Slrcfeioar/ l Erschient.
SlufSaba beftefeen 3 Sötilitär-Eommattdo'ö

(Slbtfeeilungen). Sluf Sumatra'ö SBeftfüfte t Süiilttär-
Eommattdo mit 2 ©eneralmajorö/ 3 Oberften, i
Oberftlieutenant/ 3 Eapitaineö, 9 lte Sieutettatttö.

— i «Dlajor-Blagcommandant der Stadt Bataota
unb t Biagadjutant dafetbft (2ter Sieut.)

Offijiere ber Slrmee (pro Memoria):
i ©cneralmajor (efearaft.), l Oberft (efearaft.)/

l Obcrftlieutenant/ t Eapitaiti/ 2 lte Sieutenantö/
i Slrjt, l Slpotfecfer.

Sntändifcbc Offijiere/ welcfee bei bem «öli*

litärbepartement geführt werben:
3 Oberften/ 7 Obcrftlictitenantö/ 6 Waioti, l

2tcr Sieutcnant.
Offtjiere ber Schwachen und ©etacbementö Tiai*

jang*Secarö.
2 itt Sieutenantö, 2 2te Sieutenantö.

Snfanterie.
Ein Eorpö Stabömufifcr. — l Eorpö Bupitlen.
14 Bataiüone ^nfanterte ä 6 Eompagnien.

8 ®arnifon*Bataiflonc.
2 ©arnifon-Eompagnien.
l ^trafbetaefeement.

l «Regiment Ofttnfeifcfee Eaoallerie (teiefete).
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aber ganz ohne Früchte blieb sie nicht. Davon
hatten wir Gelegenheit, uns während der Feld-
lnanövreS zu überzeugen.

Viel ist von Mtßhelligkeitcn zwischen den

Höchstgestellten gesprochen worden; wir wollen dieselben

nicht leugnen; man wird cS uns aber nicht übel

nehmen, wenn wir nicht näher darauf eiutreten.
Oberst BontcmS ist eben eine Geist und Leben in
elektrischen Funken sprühende Natur und nicht
jedem ist eS gegeben, dcm raschen Gange seiner

Ideen im gleichen Schritt zu folgen; andererfeitS
ist manchmal eine gewisse Verwöhnung von frü-
Hern Dienstverhältnissen her, die ein Unterordnen
der eignen Meinung unter die eines höhern nur
ungern zugab, zu Tage getreten und zwar nicht
immer in der passendsten Weise; man konnte hie

und da nicht vergessen, daß man auch fchon „All-
einherrfcher" gewesen und wo stch eben solche

Ecken zeigten, gab eS Feuer! Wohl dem, dcr

nicht zu nahc dabei fein mußte. Ueberyaupr spürte

man bei manchen höheren Ofstucrcn den Mangel
an effektivem Dienst in den letzten Jahren und
manchmal fchien es alö ob die taktische Zucht im

umgekehrten Verhältniß zum Rang stünde. Alle
diefe Erfcheinungcn stnd eine Mahnung mehr, den

höheren Ofstzieren öftere Gelegenheit zu verschafft«,

stch in ihrer wichtigen Stellung mehr zu

üben, damit ihnen jene wünfchenswerthc Sicher-
heit im Dienst zu eigen werde, die wir z. B. bei

höheren Offizieren stehender Heere bemerken. '

Man har fich mehrfach bitter über die Eingriffe
deö Höchstkommandirenden in dic Anordnungen
untergebener Chefs beklagt; wir wissen, daß folche

Eingriffe vorgekommen find, aber nur zu oft wa»

ren ste durch daS Zaudern, daö verkehrte Handeln
durch und durch gerechtfertigt und für den Gang
deS Ganzen ersprießlich.

WaS nun die Haltung der Truppen anbetrifft,
so ist man zuweilen auf Koste« der höheren Offt-
ziere mit dem Lob allzu verfchwenderifch
umgegangen. Wir leugnen durchaus nicht, daß stch die

Mehrzahl der Truppen gut gehalten hat, daß die

Disziplin durchschnittlich eine erfreuliche war,
allein eS gab denn doch auch Bataillone, die vieles

zu wünschen übrig ließen; eS kömmt uuS nicht

zu, hier Namen zu nennen, aber so viel ist gewiß,
daß bei manchen Abtheilungen stch Trägheit uud

Begehrlichkeit bei Offizieren und Soldaten zeig-

ten und daß die CorpSchefS öftcrS nicht cnergifch

genug eingriffen. Auch im Rücken der operiren-
den Corps sah es zuweilen zu kriegsmäßig auS;
mit der Küche marschirte« oft in großer Zahl
Marode und träge Soldaten, die stch jeder Auf-
sicht zu entziehen wußten; auf diefe Weife wurden
die Reihen gelichtet und zwar in einem Maßstab,

der im Kriege in noch erschreckenderem Maße
eintreten würde. Wir machen auf diefen Uebelstand

aufmerksam, damit er künftig vermieden werden

kann.

Bevor wir nun zur Detailfchilderung der Ue-

bung übergehen, erlauben wir uns daS Wort un-
sereS greisen Befehlshaber allen Kritikern ins Ge.

dächtniß zu rufen: „Wie dem immer fei, so

dürfen wir doch kühn und in vollem Ver-
trauen jedem Feind entgegengehen, der
nu 6 zu bedrohen wagt!" Damit ist auch un-
fer GlaubenSbekenntniß ausgesprochen; bei allen

Fehlern, die vorgekommen, bei allen Mißverhält,
nissen, die sich gezeigt, bei allen Reibungen, die

zu Tage getreten — eines hat fich doch bewährt,
daS eine, daß wir eine Armee besitzen, die kühn

ihr Banner zeigen darf uud auf welche daS

Vaterland in jeder Lage vertrauen kann. Noch nie
hat stch diefe Ansicht unS fo überzeugend
aufgedrängt, als während den Uebungen an der Luzien.
steig. ES stnd Nlesenfortfchritte in den letzten 10

Jahren gemacht worden und bleiben wir diefem
Streben treu, lassen wir uns nicht aus dcr
betretenen Bahn drängen, fo wird auch daS Schwert
der Schweiz stets blank und scharf und zu jedem
Streit bereit fein.

(Fortsetzung folgt.)

Die Königlich Niederländische Armee in Ost¬
indien (Java und Sumatra).

General.Gouverneur ist der Hr. C. F. Pahud,
Excellenz.

Commandant dcr Armee ist General.Lieut. Ritter
v. StuerS.

3 Adjutanten dcS Gcneral-Gouverneurs.
i „ „ Armee.Commandanten.

Generalstab:
1 Oberstlieutenant, Chef.
(1 wirklicher und i charakterisier Oberst

beurlaubt.)
1 Major, SouS.CHef.
4 Capitaines, 3 ue Lieutenants, 1 2ter

Lieutenant, 1 Archivar, l Expedient.
Auf Java bestehen 3 Militär.Commando'S

(Abtheilungen). Auf Sumatra'S Westküste t Militär-
Commando mit 2 Generalmajors, 3 Obersten, l
Oberstlieutenant, 3 Capitaines, 9 ite Lieutenants.

— i Major.Platzcommandant der Stadt Batavia
und 1 Platzadjutant daselbst (2ter Lieut.)

Offiziere dcr Armee (pro Uomoria):
1 Generalmajor (charakt.). i Oberst (charakt.),

1 Oberstlieutenant, i Capitan,, 2 ite LieutenautS,
1 Arzt, i Apotheker.

Jnländifchc Offiziere, welche bei dem Mi-
litärdcpartement geführt werden:

3 Obersten, 7 Oberstlieutenants, 6 Majors, t
2ter Lieutenant.

Offiziere dcr Leibwachen und Détachements Djai.
jang-Secarö.

2 ite LieutenautS, 2 2te Lieutenants.

Infanterie.
Ein Corps StabSmusiker. — l Corps Pupillen.
14 Bataillone Infanterie à 6 Compagnien.

8 Garnifon-Bataillone.
2 Garnison.Compagnien.

l Strafdetachement.
1 Regiment Ostindifche Cavallerie (leichte).
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SIrtiderie: Stab, 1 ©epot-, 2 6*Bfüttfeer gelb-/

6 Berg*/ 1 Slrbeiter- unb 5 geftungö-Eompagniett.
1 Eorpö Sappeute, aui lern Stab und 5

Eompagnien beftefeend.

Offijiere.
©eneräle.
1 ©cncrallicutenant (Slrmee-Eommandant).
4 ©eneratmajorö.

Snfanterie.
8 Oberften (darunter der Brinj oon Eramin

S. ip* ä 1. suite.)
12 Obcrftlieutenantö.
23 SSJtajorö (1 Eommandant deö Eorpö Bu-

pillen).
Eö perdiettt feerporgefeobeti ju werden/ daß die

älteften Oberft und Obcrftlieutenantö ihr Batent
bon 1853 feaben/ die «üJtajorö oon 1854 und bai
11 oon den Segtern erft daö 15 (fünfjefenjährige)

©ienftfreuj feaben.

155 Eapitaineö baoon 4 mit dem *20jäferigeti/
bagegen nur fehr wenige mit bem 15jährigen
©ienftfreuj, die meiften ofene daöfelbe.

237 lte Sieutenantö.
232 2te Sieutenantö.

l Eapitain i
^„iänt>tfet>e Offtjieree.

10 2te Sieutenantö j
Tai Bupiüen*Eorpö jäfelt 1 Waiov, Eommanbt.,

I Eapitain/ 2 lte Sieutenantö und 1 2ter Sieutcnant

pon der Snfanterie.

Eaoallerie (8 Eompagnien).
t Oberftlieutenant/ «Regimcntö-Sommanbeur.
2 «Olajorö/ 8 SRittmeifter/ 17 lte Sieutenantö/

II 2tc Sieutenantö.

Slrtilterie.
1 Oberft en Efeef, 2 Obcrftlieutenantö, «xSJJla-

foti, 24 Eapitaineö/ 34 lte Sieutenantö, 26 2te

Sieutenantö.
6 Scugofftjtere, 1 ©ireftor ber Bücfefenmad)er-

fcbtite.
6 «Ötititärbeamte.

©enie und Oappeurö.
1 Oberft/ ©ireftor, 3 Oberftticutenantö, 5 SOla-

jorö/ li Eapitaineö/ 12 Ue Sieutenantö unb 12

2te Sieutenantö, 3 Slrcfeitcftett, 9 Beamte.

«Üttlttäroerwattuttg.
i £aupt-Sntenbant (Oberft)/ 63 Sntenhanten/

Unter*Sntenbanten/ Safetmeifter aüer Etaffen.
24 SDlititärbeamtc.

Sanitätöbienft.
1 Efeef (Oberft), 1 Slrjt mit Oberftenrang,

beurlaubt, 1 Slrjt (Obcrftlieutenantörang)/.8 Slerjte
(SDlajorörang).

17 Slerjte mit hauptmannörang.
60 Slerjte mit lten Sieutenantörang.
79 Slerjte mit 2ten Sieutenantörang.

1 Ober-Slpotfeefer mit Blajorörang.
29 Slpotfeefer in 3 Etaffen.

4 Sbierärjte. 2 «Ötititärbeamte.

Ü&in vetbeffettet MmbnXante Apparat.

(©eblufi,)
SRacfetfeeite:

1) ©er Sranöport auf der SRäbcrbafere oerurfaebt
dem Berwunbeten größere Schmerjen/ alö anf
ber Sanjcttbafere.

2) Sluf ungüttfligem Serrain/ j. B. auf feartge-

pftügtcm Boben fäüt der größte Bortheit beö

Slpparatö, der fcfeneüe Sranöport weg; er muß
dann, bit wieder beffercö Serrain fommt/ alö
Bahre benügt werben, in welchem ^aüe lit
Sräger ein größercö@cwid)t jtt bewältigen
feaben.

3) ©ic Slnfcfeaffung deö Slpparatö ift etwaö foft-
fpictiger/ atö die ber Sanjenbafere.

4) Eö wirb fefer oft der eigenen Beurtfeciluttgö-
fraft der Slmbutancefoldatcn überlaffen bleiben/
ob der Slpparat atö Bahre ober atö SBagen

gebraucht werden foll/ und ba lat legtere für
fte leichter/ für ben Äranfen aber fcfeäbticfeer

fein bürfte/ fo fönntc leidjt «Mißbrauch,

entliehen.

Schließlich bat die Äommiffton bic Slnfdjaffung
eineö folcben gaferapparatö per Äompagnie neben

ber feitfeertgen Sanjenbafere oorgefcfelagen/ ba eine

Bahre per Äompagnie ftcb ohnedieß ali unjutäng-
lieh herauögefteflt hatte.

©er faferende Slpparat wurde febou früher durch
den Erfinder bei Sbftebt/ Süderftapel tinb grebe-
rtfröftadt (1850) oermendet unb erprobt.

Sn ber franjöftfchen Strmec, wo jcber praftifefee
©edanfe fcbnell eine £etmatfe findet/ gab man bti
den Äämpfen in Sllgicr lk bii babin feenugte

Sanjenbafere fefer bald auf und oerwenbete ftatt iferer

jum Sranöport Benounbeter SOtaultfeiere/ auf
benen ein Sattel angebracht tft, mefefeer jwei
Berwundete auf einmal trägt, ©iefelben fönnen je
naefe iferen SBunden ftgenb oder liegend untergebracht

werben.
©iefe Erfindung fefeeint jwar jum Sfeeil barauö

feeroorgegangen ju fei«, daß bie felftge Befcfeaffen-

feeit deö Serrainö den gewöhnlichen Sranöport ju
guß in hohem ©rad behinberte/ atlcin dennoch

fefeeint Slfleö darauf ju beuten/ baß man daö biö*

feerige Snftcm eben fo fefer in golge ber Erfennt-
niß feiner «Olängel oertaffen feat. Unter tiefen wirb
in einer oor einigen Saferen in Bariö unter btm

Sitel: „Moyens de transport des militaires blosses

et malades" berauögefommencn Schrift der auch

anberwärtö oft gehörte Uebelftanb feerporgefeoben/

lai bie fefewingende und regelmäßige Bewegung
ber Sanjenbafere unter bem taftmäßigen Schritte
der Slmbulanccfotdatett bei den Berwunbeten ein

©efühl/ ähnlich dem ber Secfranffeeit beroorrufc/
mofeureb Ueblicfefeit unb Erbrechen feerbetgefüfert

werbe, wai unjweifelfeaft einen feöcfeft gefährlichen

Einfluß auf bic Sefeweroerwunbeten übe.

Eine gteicfefaüö auf lie Erfahrung gegrünbete

Ätage ift ber «SJtangel an Slufmerffamfeit bei ber

Sluöwabl unb Organifation ber Stmbtttancefotbatett.

Eö fann feinem Betfeetltgtcn entgangen fein, wk
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Artillerie: Stab, t Depot-, 2 6-Pfünder Feld

6 Berg-, t Arbeiter- und s FcstungS.Compagnien.
1 Corps Sappeure, auS dem Stab und 6 Com-

pagnien bestehend.

Offiziere.
Generale.

t Generallieutnant (Armee.Commandant).
4 Generalmajors.

Infanterie.
8 Obersten (darunter der Prinz von Cramin

K. H. à I. suits.)
12 Oberstlieutenants.
23 Majors (i Commandant dcS Corps

Pupillen).

ES verdient hervorgehoben zu wcrdcn, daß die
ältesten Oberst und Oberstlieutenants ihr Patent
Von 18.53 haben, die Majors von 1864 und daß

li von dcn Letztern erst daö 15 (fünfzehnjäh.
rige) Dienstkreuz haben.

166 Capitaines davon 4 mit dem '20jährigen,
dagegen nur fehr wenige mit dem 16jährigen
Dienstkreuz, die meisten ohne daöfelbc.

237 Ne Lieutenants.
232 2le Lieutenants.

1 Capitain /
Inländische Ofstzieree.

10 2te Lieutenants s

DaS Pupillen-CorpS zählt i Major, Commandt.,

l Capitain, 2 ne Lieutenants und i 2ter Lieutenant

von der Infanterie.
Cavallerie (» Compagnien),

t Oberstlieutenant, RcgimentS.Commandeur.
2 Majors, 3 Rittmeister, 17 ue Lieutenants,

«l 2te Lieutenants.

Artillerie,
l Oberst en Chef, 2 Oberstlieutenants, 5<Ma-

jors, 24 Capitaines, 34 ite Lieutenants, 26 2te

Lieutenants.
6 Zcugoffiziere, l Direktor dcr Büchsenmacher.

schule.
6 Militärbeamte.

Genie und SappeurS.
l Oberst, Direktor, 3 Oberstlieutenants, 5 M«.

jors, 11 Capitaines, 12 ite Lieutenants und 12

2te Lieutenants, 3 Architekten, 9 Beamte.

Militärverwaltung.
1 Haupt.Jntendant (Oberst), 63 Intendanten,

Unter-Intendanten, Zahlmeister aller Classen.

24 Militärbeamte.

Sanitätsdienst,
i Chef (Oberst), 1 Arzt mit Oberstenrang,

beurlaubt, 1 Arzt (Obcrstlieutenantsrang),.8 Aerzte
(MajorSrang).

17 Aerzte mit Hauptmannsrang.
60 Aerzte mit uen Lieutenantsrang.
79 Aerzte mit 2ten LieutenantSrang.

1 Ober-Apotheker mit MajorSrang.
29 Apotheker in 3 Classen.

4 Thierärzte. 2 Militärbeamte.

Ein verbesserter Ambulance Apparat.

(Schluß.)
Nachtheile:

1) Der Transport auf der Rädcrbahre verurfacht
dem Verwundeten größere Schmerzen, als auf
der Lanzcnbahre.

2) Auf ungünstigem Terrain, z. B. auf hartgc-
pflügtcm Boden fällt der größte Vortheil deö

Apparats, dcr fchncllc Transport weg; er muß
dann, biö wicdcr bcssercö Terrain kommt, alS

Bahre benutzt werden, in welchem Falle die

Träger ein größcrcSGcwicht zn bewältigen
haben.

3) Die Anschaffung deS Apparats ist etwas kost¬

spieliger, als die dcr Lanzenbahre.
4) ES wird sehr oft der eigenen BeurthcilungS-

kraft der Ambulancefoldatcn überlassen bleiben,
ob dcr Apparat als Bahre odcr alS Wagen
gebraucht werden foll, und da das letztere für
ste leichter, für dcn Kranken aber schädlicher
fein dürfte, fo könnte leicht Mißbrauch eut-
stehen.

Schließlich hat die Kommifston dic Anschaffung
eines solchen FahrapparatS per Kompagnie neben

der seitherigen Lanzenbahre vorgeschlagen, da eine

Bahre per Kompagnie sich ohnedieß als unzuläng-
lich herausgestellt hatte.

Der fahrende Apparat wurde fchon früher durch
den Erfinder bei Jdstedt, Süderstapel und Frede-
rMftadt (i860) verwendet und erprobt.

Fn der französischen Armee, wo jeder praktische
Gedanke schnell eine Heimath findet, gab man bei

den Kämpfen in Algier die bis dahin benutzte Lan-
zenbahre fehr bald auf und verwendete statt ihrer
zum Transport Verwundeter Maulthicre, auf
denen ein Sattel angebracht ist, welcher zwei
Verwundete auf einmal trägt. Dieselben können je
nach ihren Wunden fitzend oder liegend untergebracht

werden.
Diefe Erfindung fcheint zwar zum Theil daraus

hervorgegangen zu fein, daß die felsige Beschaffenheit

deS Terrains den gewöhnlichen Transport zu

Fuß in hohem Grad behinderte, allein dennoch

scheint Alles darauf zu deuten, daß man daS

bisherige System eben fo sehr in Folge der Erkennt,
niß seiner Mängel verlassen hat. Unter diesen wird
in einer vor einigen Jahren in Paris unter dcm

Titel: „lUo^ens às transport àes militaires bles8v8

et mslaàes" herausgekommenen Schrift dcr auch

anderwärts oft gehörte Uebelstand hervorgehoben/

daß die schwingende und regelmäßige Bewegung
der Lanzcnbahre unter dcm taktmäßigen Schritte
der Ambulanccsoldaten bei den Verwundeten ein

Gefühl, ähnlich dem der Seekrankheit hervorrufe,
wodurch Ueblichkeit und Erbrechen herbeigeführt
werde, was unzweifelhaft einen höchst gefährlichen

Einfluß auf die Schwerverwundcten übe. -

Eine gleichfalls auf die Erfahrung gegründete

Klage ist dcr Mangel an Aufmerksamkeit bei der

Auswahl und Organisation der Ambulanccsoldaten.
ES kann keinem Betheiligten entgangen sein, wie
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